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Kammer 11V Altensteig , Freitag , den 13 . Mai 1938 « 1. Jahrga » t

Rückzug i« die Neutralität
/ Berns Beispiel macht Schule > '

Der Glaube , mit dem Ende des Weltkrieges , der Errich¬
tung eines Völkerbundes auf dem Boden des Versailler
Diktates , sei ein Zeitalter des ewigen Frieden angebrochen,
bestach selbst die Vorsichtigsten in der Staatenwelt Euro¬
pas . Er zog selbst jene in seinen Bann , die sich mit An¬
spannung aller Kräfte aus dem Strudel des Weltkrieges
durch strikte Jnnehaltung völliger Neutralität ferngehalten
hatten. Länder, wie die Schweiz, die die besten Erfahrungen
mit einer hundert Jahre alten „integralen Neutralität " ge¬
macht, ließen sich blenden und traten in die Genfer Liga
ein, womit sie Gefahr liefen, im Dickicht der Sanktionspa¬
ragraphen zu ersticken und auf Umwegen abermals im
Kräftespiel der Großmächte zerrissen zu werden . Als indes
Japan , Italien und schließlich auch Deutichland wieder ihre
Stimme im Konzert der Weltmächte mit der ihrer Bedeu¬
tung zukommenden Kraft erhoben , begann die große Däm¬
merung.

Seit jenen Jahren und in vermehrter Geschwindigkeit seit
dem Fehlschlagen des Sanktionsabenteuers sahen die so¬
genannten „Kleinen " der europäischen Staatenwelt , in er¬
ster Linie die Schweiz , Schweden, Norwegen , Dänemark,
Finnland , aber auch die Niederlande und Belgien , welchen
schütz ihnen der Ligagott in Wirklichkeit zu gewähren ver¬
mochte . Als nun in diesem Jahr gar der Chef der einstmals
oölkerbundstreuesten Regierung , Premierminister Cham-
berlain, von der Rednertribüne des englischen Unterhauses
laut und offen aussprach, daß d^r Völkerbund nicht in der
Lage sei, die kleinen und schwachen Nationen gegen einen
etwaigen Angriff zu schützen , graute der Morgen . Die er.
sie sichtbarste Folge jenes Morgengrauens war der An¬
trag der Schweiz auf Wiederherstellung des Zustan¬
des , den sie vor der Völkerbundsepidemie , vor dem Ende des
großen Krieges eingenommen. Bundesrat Motta hat dem
Schweizer Antrag in dieser Woche auf der 101 . Genfer Ta¬
gung überzeugende Worte geliehen. Sie haben ihren Ein¬
druck auf die Liga-Mitglieder , auf die es ankommt, nicht
verfehlt. Die Schweiz erhält , was sie begehrt . Wichtiger als
die voraussichtliche Bewilligung der Schweizer Neutrali¬
tätswünsche ist allerdings das Echo, das diese Bewilligung
bei jenen Völkern finden muß, die gleichfalls an den Mög¬
lichkeiten der Liga zu zweifeln begonnen haben . Für sie.
für die diese Zweifel nicht bloß einen mehr oder weniger
theoretischen Erkenntniswert besitzen, vielmehr schwerwie¬
gende inner - und außenpolitische Entschlüße nach sich ziehen,
bedeuten die Worte Mottas das Signal.

Es ist nicht zweifelhaft , daß das Berner Beispiel in kür¬
zester Zeit in Kopenhagen , Oslo , Stockholm und Helsinki
Schule machen wird . Der Wille , gleich der Schweiz wieder
unbedingt neutral zu werden , ist erst auf der letzten A u -
tzenministerkonferenzdernordischenStaa-
ten in deutlichen Erklärungen zum Ausdruck gekommen . Er
hat im übrigen wesentlich zu dem Entstehen der „nordischen
Einheitsfront" beigetragen , die zwar keine vertraglich sest-
gelegte Einheit , immerhin aber eine Front zur Wahrung
gemeinsamer außenpolitischer Interessen geworden ist . Die
Entwicklung , die zur Proklamierung der unbedingten Neu¬
tralität führte , vollzog sich stufenweise. Noch im Januar er¬
klärte Schwedens Delegierter Anden vor dem Komitee
für Ligapaktreform, daß sein Land zwar jede automatische
Verpflichtung aus dem Sanktionsartikel ablehne , sich aber
die volle Handlungsfreiheit Vorbehalte, nach eigenem Er¬
messen bei Kriegsausbruch über die Anwendung oder Nicht¬
anwendung von Sanktionen gegen den Angreifer zu be¬
stimmen . Die schwedische Öffentlichkeit hat lebhaft über den
von Anden geprägten Begriff der Prllfungsfreiheit disku¬
tiert . Man sprach von sogenannter Sympathie -Neutralität
anstelle der integralen Neutralität , die die Schweiz forderte
und erlangte . Schwedens Außenminister Sandler ist der
^ Mpathie -Neutralität schleunigst entgegengetreten , als er
oald darauf erklärte : „Die einzig wirkliche Sammlungslinie
Asr Schweden und den übrigen Norden ist die gemeinsame
Aimeit, sich unter keinen Amständen kn einen Krieg hinein-
r« hen zu laßen ."

AuchNorwegen hat sich durch den Mund seines Au¬
ßenministers Koht für die integrale Neutralität entschieden.Er erklärte auf der Oslo -Konferenz übereinstimmend mit
«andler, es sei Norwegens Wunsch , außerhalb jedes Krie¬
ges zu stehen. Finnland und Dänemark nehmen völ-
«S die gleiche Stellung ein . Bon der Proklamierung der
Zündsätze in Oslo bis zu ihrer Durchsetzung in Genf dürste
nach den Schweizer Erfolgen kein weiter Weg mehr sein.
Der Rückzug in die Neutralität , der allenthalben gerade in
^ mitteleuropäischenStaatenwelt beobachtet werden kann,
mrgt für alle diesbezüglichen Nationen eine Pflicht in sich,
fE zu erfüllen manchem nach dem jahrelangen „sorgenlo-
lA . ^ ben im Genfer Kollektivitätsparadies bitter ist . Die

Aur Aufrüstung und Bewaffnung , die allein dis Auf-
<^ ^ ?HEung einer Neutralität ermöglicht! Auch hierin"l? Schweiz ein Vorbild gegeben: eine Heeresresorm ist

verimiedenen Stufen dem letzten Antrag Mottas vor der

Eens , 12. Mai . Der Rat der Genser Liga begann am Don¬
nerstag vormittag in Gegenwart Haile S e l a s s i e s , der am
Ratstisch Platz genommen hatte, die Aussprache über den
englischen Antrag, „die Folgerungen aus der gesamten
Lage in Abessinien" zu prüfen. Zuerst sprach der englische
Außen mini st erLordHalifax. Er erinnert: unter Hin¬
weis auf die Genfer Entschließung vom 4 . Juli 1936 daran , daß
die Liga - Mitglieder keine ausdrückliche Verpflichtung zur Nicht¬
anerkennung hinsichtlich Aethiopiens übernommen hätten Die
Lage sei also so , daß die Liga -Mitglieder, ohne unloyal zu sein,
handeln könnten und zwar zu einer ihnen geeignet erscheinen¬
den Zeit. Die britische Regierung hoffe , daß andere Ratsmrt-
glieder ihre Meinung hinsichtlich Aethiopiens teilen werden , wo¬
nach die Frage der Anerkennung der italienischen Stellung >n
Aethiopien so geartet sei , daß jedes Liga -Mitglred das Recht
habe , für sich selbst unter Berücksichtigung seiner eigenen Lage
und Verpflichtungen zu entscheiden . Die britische Regierung
wünsche keineswegs , sich in die freie Entscheidung der Staaten
in dieser Angelegenheit einzumischen. Nach Ansicht der englischen
Regierung ständen im Falle Aethiopien zwei Ideale in Kon¬
flikt miteinander. Einerseits das Ideal der unerschütterlichen
und praktischen Ergebenheit an einen höheren Zweck, anderer¬
seits das Ideal einer praktischen Sicherung für den Frieden.
Von beiden sei unzweifelhaft der Friede das stärkere Ziel. Die
wohlüberlegte Ansicht der britischen Regierung sei es, daß die
italienische Kontrolle über ganz Aethiopien eine vollendete Tat¬
sache geworden sei. Diese Tatsache müße früher oder später
anerkannt worden , es sei denn , man wäre bereit, sie mit Ge- s
walt zu ändern, oder man wolle ewig in einer unwirklichen j
Welt leben .

i
Obwohl die britische Regierung diese Ansicht vertrete, gebe !

sie in keiner Weise die Grundsätze des Liga - i
Paktes auf. Sich mit müßigem Lamentieren über die Ver¬
gangenheit aufzuhalten, bringe keinen Nutzen. Die Aufbau¬
willigen sollten vielmehr ihre Bemühungen auf die Ge¬
staltung der Zukunft richten. Sollte man sich wei¬
gern , den Tatsachen ins Auge zu sehen , so würde nichts ge-

vor dem Genfer Rat
Wonnen, aber viel verloren. Möge die Genfer Liga auch groß
sein, ihre Ziele seien noch größer und das grüßte dieser Ziele
fei der Friede. Der Friede setze aber voraus, daß Völker
und Einzelmenschen völlig frei seien von allem , was der voll¬
kommenen Harmonie unter ihnen schaden könne

Haile Selassie ließ dann durch einen Vertreter eine
Erklärung verlesen , in der die englischen Argumente
lebhaft, wenn auch mit großer Zurückhaltung gegenüber der
britischen Regierung, bestritten werden.

Der französische Außenminister Bon net schloß sich dem
englischen Vorgehen in vollem Am fange an, da,
wie er sagte, Frankreich in Europa eine Atmosphäre des Ver¬
trauens und der internationalen Zusammenarbeit herzustsllen
wünsche . Gleichzeitig betonte Bonnet. daß Frankreich dem Ideal
der Liga treu bleibe.

Litwinow - Finkelstein äußerte sich sehr resigniert.
Sowjetrußland sei bereit, das Problem allein im internatio¬
nalen Interesse unter dem Gesichtspunkt der kollektiven Sicher¬
heit und der Unteilbarkeit des Friedens zu prüfen.

In der Nachmittagssitzung des Rates der Genfer Liga wurde
die Aussprache über die Folgerungen aus der Lage in Abessi¬
nien fortgesetzt. Der rumänische Außenminister unterstützte nach¬
drücklich die realistische Politik Englands und Frankreichs . Der
polnische Vertreter betonte , daß der Ausgang der Aus¬
sprache nicht im geringsten die Haltung Polens in der vorlie¬
genden Frage beeinflussen werde . In dieser Angelegenheit habe
die polnische Regierung souverän zu entscheiden , wie sie es be¬
reits getan habe . Der schwedische Außen mini ster ver¬
wies darauf, daß seine Regierung die britische Initiative be¬
grüßt habe . Er teilte dann mit, daß der schwedische Gesandte
in diesen Tagen in Rom seine Tätigkeit aujnehmen werde. Der
belgische Vertreter erinnerte daran , daß Belgien seine
diplomatischen Beziehungen zu Italien kürzlich normalisiert
habe und den Wunsch anderer Länder verstehe, das Problem
gleichfalls zu lösen.

An; erwartet Hermann Görtag
Feierlicher Baubeginn der „Reichswerke Hermann Göring"

Linz , 13 . Mai . Nur wenige Stunden trennen die Haupt¬
stadt Oberösterreichs von dem großen wirtschaftlichen Ereignis
des Baubeginns der „Reichswerke Hermann Göring in Linz" .

Die Stadt wird den Tag des Baubeginns in feierlicher Weise
begehen . Alle Straßen nnd Plätze sind aus diesem Anlaß fest¬
lich geschmückt. Neben einer mit Tannengrün gezierten Ehren¬
tribüne ist ein riesiger 100 -Tonnen-Kran-Bag-ger ausgestellt , Ser
vor wenigen Tagen aus Essen ankam und mit dem der General¬
feldmarschall symbolisch den Baubeginn dartun wird. Neben
dem Festplatz markieren zahlreiche gefällte Bäume die Umrisse
des zu erbauenden Sonderhafens und des Schiffahrtskanals.
Die Stellen , wo sich in kurzer Zeit die Hochöfen erhöben werden,
sind durch Turmattrappen gekennzeichnet.

Generalfeldmarschall Göring wird um 10 Uhr vormittags
eintreffen. Da der Ministerpräsident nach dem feierlichen Bau¬
beginn sofort seine Ostmark -Reise fortsetzt, mußten alle festlichen
Empfänge entfallen.

Geschenk des Duce
an Eensralfeldmarschall Göring

Berlin , 12 . Mai . Ministerpräsident Eensralfeldmarschall Her¬
mann Göring hat bekanntlich im vergangenen Jahr die große
italienische Kunstausstellung in der Akademie der Künste zu
Berlin eröffnet . Bei der Besichtigung der Ausstellung hatte er
sich besonders anerkennend über einige Werke der italienischen
Bildhauerkunst geäußert.

Der Duce , dem die anerkennenden Worte des Eeneralfeldmar-

Liga vorausgegangen . Auch Schweden hat aus dem Berner
Beispiel der Aufrüstung gelernt . Nie ist in den Blättern
der schwedischen Presse so viel von Kanonen , Tanks und
Flugzeugen die Rede gewesen , wie in den letzten Jahren
und Monaten . Wenn Schwedens Rüstungspanzer fertig ist,
wird der Antrag auf integrale Neutralität nicht aus sich
warten tasten. Integrale Neutralität aber , das bedeutet im¬
mer auch bewaffnete Neutralität . Ihr streben zum Leid¬
wesen der Liga -Apostel die europäischen Kleinstaaten un¬
aufhaltsam zu.

fchalls durch den italienischen Justizminister Solmi mitgetcilt
worden waren, beauftragte den italienischen Minister , Eeneral-
feldmarschall Göring eine Bronzefigur des italienischen
Künstlers Antonio Maraini zum Geschenk zu machen . Die Figur
stellt in heroischer Pose einen knieenden Krieger mit
Schild und Schwert dar.

Neichsminister Dr . Frank wurde anläßlich des Führer-Besuches
diese Statue in Rom vom italienischen Justizminister Solmi mit
der Bitte übergeben , sie im Aufträge des Duce dem Eeneral-
feldmarschall Göring zu überreichen . Generalfeldmarschall Göring
nahm das Geschenk am Donnerstag mit aufrichtiger " de und
Bewunderung entaeaen.

Aufnahme diplomatischer Beziehungen
zwischen Deutschland und Mandschukuo

Berlin, 12 . Mai . In Ausführung der Erklärung des Führers
und Reichskanzlers in seiner Reichstags -Rede am 20 Februar
o. I ., baß Deutschland Mandschukuo anerkennen werde, wurde
am 12 . Mai im Auswärtigen Amt durch den Staatssekretär
Freiherrn von Weizsäcker und den Handelslommisjar von Man-
vschukuo, Hiyoshi Kalo, ein Vertrag unterzeichnet . Der Ver¬
trag bestimmt die sofortige Aufnahme diplomatischer und kon¬
sularischer Beziehungen zwischen de« beide« Staaten und sieht
ferner den baldigen Beginn von Verhandlungen über ei«e«
Konsular - , Handels - und Schiffabrtsvertr« vor.

Maffenflucht roter MMzeu
Terucl, 12 . Mai . Die Besserung des Wetters erlaubte eine

Fortsetzung der Operationen im Alfambra-Abschnitt, die ge¬
meinschaftlich von den Kolonnen der Generäle Varela und Ear-
cia Valino durchgeführt werden . Seit den ersten Morgen¬
stunden des Donnerstags belegte die nationale Artillerie di«
feindlichen Widerstandszentren mit schwerem Feuer aller Ka¬
liber, besten Wirkung durch den Einsatz der Luftwaffe noch
verstärkt wurde . Durch dieses Trommelfeuer wurden die Ver¬
teidigungsstellungen völlig zerstört und eine Reihe von . feind¬
lichen Munitionslagern flog dabei in die Luft. Nachdem das
Feuer genügend gewirkt hatte , nahmen die erste Navarra -Di¬
vision und die spanische Legion unter Valino eine Reihe vo«
Höhenzügen und Ortschaften . Die 15 000 roten Milizen,
die ihre Stellungen hier unter allen Umständen halten wollten,
wurden schließlich , nachdem sie erst noch eine Zeitlang Widerstand
geleistet hatten, zur Flucht gezwungen. Bei der nu»
einsetzenden Mastenflucht nahmen die nationalen Jagdflugzeuge
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sie Verfolgung auf . Diese Operationen erhielten ihre beson¬
dere Bedeutung dadurch , dag es gelang , mehrere 2000 Bieter

hohe Berggipfel in Besitz zu nehmen , die weithin dar roten

Stellungen und auch die Anfahrtsstragen im Hinterland be¬

herrschen.

Der Kampf um die Lunghai-Vahn
Schanghai , 12. Mai . (Ostasiendienst des DNV .) Die große

SchlachtumdenBesitzderLunghai - Bahn, die nach
japanischer Auffassung die Entscheidung des Krieges herbeisühren
soll , geht mit unveränderter Stärke auf der gesamten, lang aus¬
gedehnten Front nördlich und südlich der Bahn weiter . Während
die Japaner im Norden erfolgreich weiter nach Süden Vordringen,
ist der Vormarsch südlich der Bahn bei Mentscheng
zum Stehen gekommen, da die Chinesen gegen den hier
kämpfenden linken japanischen Flügel starke Gegenangriffe
machen . Ein zäher chinesischer Widerstand macht sich
auch südlich davon an der Peking —Sutschau - Bahn bemerkbar.
Von 14 chinesischen Bombenflugzeugen , die hier in den Kamps
Angriffen , wurden 7 abgeschossen.

Reue Basis gegen SSdchma
Die japanischen Aktionen im Fernen Osten

Die Einnahme des Vertragshafens A m o y , auf der gleich¬
namigen Insel vor einer britischen Kronkolonie gelegen,
zeugt von dem ungebrochenen Offensivwillen der Japaner.
Sie erfolgte wenige Tage nach den programmatischen Er¬
klärungen des Ministerpräsidenten Fürst Konoye und des
Außenministers Hirola , die alle Friedens - und Vermitt¬
lungsgerüchte Lügen straften und auf die unbedingte Nie-
derringung Tschiangkaischeks als Ziel der japanischen Chi¬
naexpedition hindeuteten . Mit Amoy haben die Streit¬
kräfte Tokios eine neue Basis für Landungstruppen und
Fluggeschwader erobert . Wirksamere Aktionen gegen Süd¬
china mit Kanton als Widerstandszenirum rücken nach der
Einnahme der Insel in den Bereich der Möglichkeiten.

Amoy ist allerdings immer noch MO Kilometer von
Kanton entfernt . Es liegt unmittelbar der japanischen In¬
sel Formosa gegenüber . Von Amoy bis Schanghai ist es
erwa doppelt so weit wie von Amoy bis Kanton . Diese An¬
gaben sind notwendig . Sie rufen dem europäischen Leser
die ostasiatischen Größenbegriffe zurück, ohne die jede Deu¬
tung der kriegerischen Ereignisse im Fernen Osten am Ziel
vorbeischießen muß . Hja Mun , der chinesische Name für
Amoy , liegt auf einer Küsteninsel vor der Einmündung des
Drachenflusses . Sie ist eine der bedeutendsten Handelsstädte
der südchinesischen Provinz Fukien und besitzt als Hafen ein
weites geschütztes Becken. Allerdings konnten die Schiffe bis
vor wenigen Jahren nicht am Land anlegen , da die Be¬
schaffenheit des Hafens wie der ganzen Stadt viel in tech¬
nischer wie hygienischer und verkehrsmätziger Hinsicht zu
wünschen übrig ließ.

In der Geschichte Chinas spielt die jetzt in die Hände der
Japaner gefallene Hafenstadt eine bedeutungsvolle Rolle.
Durch Seeraub und Handel verschaffte sie sich starke über¬
seeische Beziehungen . Ein großer Teil der chinesischen Aus¬
wanderung über das Meer ging von Amoy aus ; die im
Auslands reich gewordenen Auswanderer kehrten später
vielfach wieder an den Ausgangsort zurück, sodaß der Ort
zum Sitz reicher chinesischer Rentner wurde , lieber seine
Einwohnerzahl schwanken die Angaben zwischen IM und
300 000 . Von der Förderung , die Nationalchina ihm in letz¬
ter Zeit angedeihen ließ , zeugt die Eisenbahnlinie zwischen
Amoy und dem nahen Tschang -Tschou wie die Errichtung ei¬
ner Universität . Japan und England besitzen Konzessionen
nr der Küste von Amoy . Sie liegen dem Hafen gegenüber
ms der kleinen Felsinsel Ko -Long - Su.

Wie weit die neue Aktion Japans >
'n Südchina auf den

Verlaus des gesamten Feldzugs wie auf die Angrrffspläne
zegen Kanton rückwirkt , hängt allerdings in erster Linie
,on dem Ausgang der seit drei Monaten in Südschantung
mit wechselnden Ergebnissen tobenden Schlacht um Suchow
rn der Lunghai -Bahn ab . Der vor drei Wochen nach der
Schlappe bei Taerschwang gestartete japanische Angriff ge¬
gen den wichtigen Eisenbahnknotenpunkt ist gegenwärtig
wieder von gefährlichen chinesischen Gegenoffensiven abge¬
löst worden . Es fragt sich, ob die zur Zeit in China fech¬
tenden japanischen Truppenverbände und Munitions - ,
Tanks - und Flugzeugmassen ausreichen , Kräfte für eine
südchinesische Aktion freizumachen , um unter Umständen die
Bildung einer dritten Hauptkampffront in Kauf zu neh¬
men . Die nächsten Tage werden es erweisen , ob die Amoy-
Eroberung ein strategischer Auftakt gewesen oder nur ein
zunächst untergeordnetes Zwischenspiel bleibt.

Der beste Weg zur Verständigung
Erklärung des britischen Ministerpräsidenten

London , 12. Mai . Ministerpräsident Chamberlain sprach am!
Donnerstag auf einer Massenversammlung konservativer Frauen
in der Albert -Hall . Ich weiß aus Briefen , erklärte er u . a .,
die ich erhalten habe , daß die Furcht vor einem Kriege
in den letzten Monaten Beunruhigung ausgelöst hat . Dazu könne
er einige Worte des Trostes sagen . Das Hauptziel seiner Außen¬
politik sei die Aufrechterhaltung des Friedens . Der einzige
Weg , um wahrscheinliche Ursachen eines Krieges zu beseitigen^
bestehe darin , daß man in freundschaftliche Bespre¬
chungen mitden Mächten eintrete , die Beschwerden gegen
England oder ihre Nachbarn hätten oder zu haben glaubten.
Chamberlain erwähnte dabei das Abkommen mit Irland und
die Einigung mit Italien . Beide Vorgänge hätten gezeigt , daß
es keine stichhaltige Begründung für die Vermutung gebe , daß
die beiderseitigen Interessen sich entgegenstehen . Wenn man in
anderen Ländern finde , daß eine bestimmte Regierungsform
ihrer Lage entspreche , so sehe er nicht ein , warum England ver¬
suchen sollte , diesen Ländern seine Idee aufzuzwingen , solange
sie nicht versuchten , England für ihre Idee zu gewinnen.

Großbritanniens Lnftanfriistuvg
Bis zum März 1940 : 330« Frontflugzeuge

London , 12 . Mai . Im Unterhaus erklärte Lord Winter¬
ton für die Regierung , daß Großbritannien die Absicht habe,
die Frontstärke seiner Flugzeuge bis zum März 1940 auf 3500
zu bringen , und zwar wurde die sogenannte Heimatluftslotte
auf eine Frontlinienstärke von etwa 490 gebracht werden . Die
Luftflotte der Marine werde ebenfalls auf mindestens 500 gront-
linienflucneuae gebracht werden . Dies stelle eine aesomte Ver¬

mehrung auf eine Stärke von ungefähr 3500 Frontflugzeugen
dar . Gleichzeitig würden innerhalb der nächsten zwei Jahre
10 0 0 0 weitere Offiziere und Mannschaften ge¬
worben werden , um diese Flugzeuge zu bedienen.

Frankreichs KriegsschiMau
Erklärungen des Kriegsmarineministers

Paris , 12 . Mai . Die ordentlichen und außerordentlichen
Haushaltsmittel , die Frankreich im Laufs des Jahres 1938 für

seine Kriegsmarine aufwendet , werden alles in allem
^

über

5,7 Milliarden Franc betragen . So etwa lautet die Schluß¬
folgerung , die der französische Marineminister nach Presseerklä¬
rungen über die französischen Kriegsmarinerüstungen zieht.
Nach dem „Paris Soir " erklärte Kriegsmarineminister Cam-

pinchi des weiteren noch, neben den fünf älteren großen Panzer¬
kreuzern besitze Frankreich die „Dünkirchen " mit 26 000 Tonnen,
der im September d . I . auch noch ihr Schwesterschiff „Stratz-
burg " folgen werde . Drei Einheiten von je 35 600 Tonnen be¬

fänden sich seit einiger Zeit im Bau . Er , der Kriegsmarine¬
minister , habe sich darüber hinaus soeben noch entschlossen , einen
vierten 35 OOO-Tonnen - Kreuzer und einen großen Flugzeug¬
träger auf Kiel zu legen.

Nach einem Hinweis auf die französischen Zerstörer , von denen
einer mit 45 Knoten in der Stunde den Weltgeschwindigkeits¬
rekord halte , erklärte Lampinchi , Frankreich verfüge über 40

große und schwere Il - Voote erster Klasse , die auf die ganze Welt
verteilt seien . Mit einer Flotte kleinerer Unterseeboote könne

sich Frankreich nicht begnügen . Auf die Frage , welches Ausmaß
die französische Flotte gegen Ende des Jahres 1932 haben werde,
erklärte der Kriegsmarineminister einem Vertreter des „Paris
Soir "

, die französische Kriegsflotte werde zu diesem Zeitpunkt
etwa um 50 000 Tonnen stärker sein als die italienische.

Dreiste Setze gegen die Eudelevdentsthen
Prag , 13 . Mai . In der Donnerstagsitzung des Abgeordneten¬

hauses verursachten Sozialdemokraten und Kommunisten stür¬
mische Szenen . Der deutsch - sozialdemokratische Abg . Jaksch
versuchte , der Sudetendeutschen Partei Beleidigungen des tsche¬
chischen Volkes in die Schuhe zu schieben . Die sudetendeutschen
Abgeordneten Dr . Neuwirth und So gl riefen ihm darauf
zu , daß seine Behauptungen nichts anderes seien als erbärm¬
liche Hetze und Verleumdung . Sie dienten nur dazu , die Natio¬
nalitäten endgültig durcheinanderzubringen , um eine Verstän¬
digung unmöglich zu machen , wodurch die deutschen Sozialdemo¬
kraten vielleicht doch noch eine Gelegenheit zu finden glaubten,
für ihre Interessen im Trüben zu fischen . Die Ausführungen
des sudetendeutschen Abg . Kundt im Zusammenhang mit der
zur Erörterung stehenden Unteroffiziersvorlage wurden fort¬
gesetzt durch wüste Zwischenrufe der Kommunisten und der Ab¬
geordneten der tschechischen National -Sozialen gestört , wobei sie
sich zu beleidigenden Aeußerungen gegenüber Dr . Neuwirth
Hinreitzen lietzen . Es schien , als würde es jeden Augenblick zu
Handgreiflichkeiten kommen . Die Kommunisten zogen es jedoch
vor , sich unter großem Geschrei in ihre Bänke zurückzuziehen.
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Generaladmiral Raeder in Budapest
Budapest , 12. Mai . Der Oberbefehlshaber der deutschen Kriegs¬

marine , Generaladmiral Dr . h . c. Raeder, ist zu einem zwei¬
tägigen Besuch in Budapest eingetroffen , um den im Herbst 1937
erfolgten Besuch des ungarischen Honvedministers General Rö¬
der zu erwidern . Er wurde auf dem Vudapester Flugplatz mit
militärischen Ehren empfangen . Nach dem Eintreffen schritt
Generaladmiral Raeder in Begleitung des ungarischen Honved¬
ministers die Front der Ehrenkompagnie ab . Später legte Ge¬
neraladmiral Raeder einen Kranz an dem ungarischen Mariv-
ehrenmal an der Horthy -Vrücke nieder . Der Reichsverwes ^ »
empfing am Mittwoch den Generaladmiral in Privataudienz.

Mine Siochrichtkn aus aller Well
, Arbeitstagung der Kanzlei des Führers . Unter dem Vor¬
sitz des Chefs der Kanzlei des Führers , Reichsleiter Bouh-
ler , findet am 13. und 14. Mai 1938 in den Räumen der
Akademie für deutsches Recht eine Arbeitstagung des Am¬
tes für Enadensachen der Kanzlei des Führers statt.

Gauleiter Förster in Warschau . Gauleiter Förster , der sich
auf einer Reise durch Polen befindet , besuchte in Warschau
den polnischen Außenminister Beck und hatte mit ihm eine
emstündige Unterredung . Diese Unterredung hatte ebenso
wie der ganze etwa zehntägige Aufenthalt des Gauleiters
Förster in Polen völlig privaten und inoffiziellen Charak¬
ter.

Reichsmufiktage 1938 in Düsseldorf . Die Reichsmufiktage
1938 , die unter der Schirmherrschaft von Reichsminister Dr.
Goebbels in Düsseldorf Ende dieses Monats stattfinden
werden , verfolgen das Ziel , die Gesamtheit des deutschen
musikalischen Volkslebens zusammenzufassen . Eine große
Anzahl von Veranstaltungen , darunter drei Symphoniekon¬
zerts und ein Chorkonzert und zwei Kammermusi ^ bende,
dienen dem ausgesprochenen Zweck der Förderung des zeit¬
genössischen Schaffens

Die italienisch -französischen Besprechungen sind am Mitt¬
woch durch eine Unterredung des Außenministers Graf
Trano mit dem französischen Geschäftsträger Blonde ! wie¬
ner onioenommev

Aus AM M 8liO
Altensteig , den 13 . Mai 1938.

Wieder war eine Nordlichterscheinung sichtbar.
der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag erstrahlte plötz¬
lich der Himmel in rötlichem Licht , das sich in breitem
Bogen von Nordwest nach Nordost erstreckte . Zeitweise
war es von Hellen , blauschimmernden Streifen , die vom
Nordhorizont zum Zenith verliefen , durchbrochen . Gegen
1 .05 Uhr verblaßte das Licht zuerst im Scheitel des Vogens
und dann an den beiden Enden . Die Himmelserscheinung
die man von unserer Umgebung aus beobachten konnte, bot
einen wundervollen Anblick . Wie erinnerlich , wui^

'
^

Nordlicht bereits am 22 . Febr . d . I . von hier aus gesehen.
Hitlerjugendheim -Einweihung in Würzbach . Am Sonn¬

tag , den 29 . Mai , findet in Würzbach die feierliche Ein¬
weihung des HZ - He im es statt . Zn der letzten
Woche besuchten der stellv . Bannsührer und der Kultur¬
stellenleiter zusammen mit dem Stützpunktleiter von Würz¬
bach das neue Heim , um an Ort und Stelle die Durchfüh¬
rung der Einweihungsfeier zu besprechen.

Beethoven -Woche in Wildbad . Die Reichsjugendfüh¬
rung veranstaltet in der Zeit vom 18 .—22 . Mai in Wild¬
bad eine Beethoven - Woche. Alle Führer und
Führermnen des Bannes werden daran teilnehmen.

Der Reichssportwettkampf wird verschoben . Mit Rück¬
sicht auf die Beethsvenwoche der Reichsjugendführung wer¬
den die Reichssportwettkämpse im ganzen Bann auf den
28 . und 29 . Mai verlegt. 'Für die Pimpfe und Zung-
mädel finden die Wettkämpfe am Samstag , den 28 . Mai
statt , für Hitlerjugend und BdM am Sonntag , 29 . Mai.

Ebhausen , 12 . Mai . (Früher Tod .) Am vergangenen
Montag wurde der erst 25jährige Turner Christian
Dengler zu Grabe getragen . Obwohl er schon seit eini¬
ger Zeit gesundheitlich angegriffen war , ist sein Hinscheiden
nun doch ganz überraschend gekommen . Der Tod dieses be¬
liebten , allzeit einsatzbereiten Turners hat in die Reihen
der 1 . Handballmannschaft des Turnvereins Ebhausen eine
merkliche Lücke gerissen . Als letzten Gruß der Turner legte
Vorstand Wurster den Lorbeerkranz nieder und über
dem offenen Grabe senkte sich die Reichsbundfahne.

Nagold , 12 . Mai . (Mitgliederversammlung des Verkehrs¬
und Verschönerungs -Vereins .) Bürgermeister Maier eröffnest
mit Grutzworten den Abend und gab dem Geschäftsführer des
Vereins , Obersekretär Rente, zum Rechenschafts - und Kassen¬
bericht 1937 das Wort . Daraus ist hervorzuheben , daß im Ver¬
laufe des Berichtsjahres der Flüchtlingsstrom der Spanien-
Deutschen abebbte und eine wesentliche wirtschaftliche Blut¬
zufuhr , die sich in einer Umsatzsumme von rund 300 000 RM
ausdrückt , versiegte . Die pflichtgemäß neu eingeführte Kur¬
taxe erbrachte den Betrag von 550 RM ; von der Kurtaxe aus¬
genommen sind die KdF -Urlauber und die Insassen der beide«
Kuranstalten Waldeck und Rötenbach . Fünf KdF -Zuge brach¬
ten uns 1694 Urlauber , dann war die Stadt Ziel verschiedener
Betriebsausflüge und eines Kaffeezuges . Mit zwei Lchrer-
Sommerlagern und dem guten Besuch der Jugendherberge zähl¬
ten wir einschließlich der Flüchtlinge 6701 Fremde mit S0E
Uebernachtungen , gegenüber 1933 eine Steigerung von 15S Pro¬
zent oder das zweieinhalbfache . Der Voranschlag für das
Jahr 1938 zeigt keine wesentlichen Abweichungen , weshalb d«
festgesetzten Beitragsabstufungen dieselben bleiben . Diese Lei¬
stung der Mitglieder veranlatzte Bürgermeister Maier zu einer
scharfen Stellungnahme gegenüber denjenigen , die hier glaube «,
einfach Abstriche machen zu dürfen . Aus seinem Munde erfuhren
wir ferner , daß gehegte Fahrplanwünsche teils abgelehnt , teils
erfüllt wurden , daß — wie übrigens hier schon berichtet — neun
KdF -Urlauberzüge ab Mitte Juni anqemeldet sind , daß dis
vom Seminar her noch vorhandene Klimabeobachtungsstatios
weiter ausgebaut und im Hause der NSDAP ein Lesezimmer
eingerichtet wird . Weiterhin ist die Gründung einer Sing - und
Spielgruppe geplant.

Stuttgart , 12 . Mai . (Das 11 4 . Schillerte st .) Mit!
einem eindrucksvollen Festakt am Schillerdenkmal begann!
der Stuttgarter Liederkranz sein altüberliefertes Schiller-!

fest anläßlich der Wiederkehr des Todestages des großen
Schwaben . Umrahmt von zwei feierlichen Chorwerkes
Beethovens „Die Himmel rühmen " und Mozarts „O
Schutzgeist alles Schönen "

, sprach Staatsschauspieler Rode-
rich Arndt ein schwungvolles Huldigungsgedicht von Au»,

gust Reiff . Den Höhepunkt erreichte die Schillerfeier mst e>j
nem Festabend im Festsaal der Liederhalle , in deren Mibs
telpunkt eine Festrede von Oberstudiendirektor Dr , Am
mann Binder stand . Dr . Binder zeigte , wie der Weitblick
und die Tiefenschau des Tragikers im „Wallenstein
Zestalten zu Symbolen ewia wirkender Kräfte erhoben bat.

Tagung. Die Gesellschaft Deutscher Naturforscher und

Aerzte hält in den Tagen vom 18. bis 21 . September m

Stuttgart ihre 95 . Versammlung ab . Der Umfang des zur
Behandlung kommenden Stoffes ist außerordentlich groß-
Die feierliche Eröffnungssitzung der Gesellschaft findet am

18 . September in der Eewerbehalle chatt . Mit der Eeleu-

schaft Deutscher Naturforscher und Aerzte werden in « tun»

gart gleichzeitig verschiedene befreundete Gesellschaften ra¬

gen , nämlich die Deutsche Chemische Gesellschaft , die Dem»

iche Pathologische Gesellschaft , die Gesellschaft für Stoffwech¬
sel - und Verdauungskrankheiten , die Kolloid - Ge^

Tübingen , 12 . Mai . (80 . Geburtstag .) LanW»
richtsdirektor a . D . Ernst beging am Montag seinen 80. u

burtstag . Der in Neuhausen a . d . F . gebürtige Jubilar"
brachte seine Jugendjahre in Stuttgart , wo er auch b»
Olga - Grenadieren stand . Landgerichtsdirektor Ernst w"

über 40 Jahre beim Landgericht Tübingen tätig.
Tübingen , 12. Mai . (70 Jahre alt .) Oberst a . ^

Schneider feierte am Dienstag seinen 70 . Geburtstag.
Jubilar , der zunächst in den Infanterie -Regimentern ^
120 und 123 diente , wirkte später an der KadettenanM
Karlsruhe als Lehrer . Im Jahre 1913 wurde er zum A
gimentsstab des Infanterie -Regiments 180 nach Tuvmg
versetzt . Im Kriege führte er ein Bataillon des Landweq

rents 125 . . .

lingen . 12. Mai . (Todesfal l . ) In der Nacht zum

voch starb der auch weit über dre Grenzen senrerD
: . Heimat , hinaus bekannt gewordene Kunstm

^ ^
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durch seine krastvollen Pferoebilder und >eme fein
aüaestujten Landschaften , die fast durchweg Motive aus der

ü -rben und doch so reizvollen Balinger Alb aufweisen . Er-

nes seiner schönsten Bilder mit dem Hohenzollern rm Hin¬
tergrund hatte einst Reichspräsident von Hindenburg zum
dauernden Schmuck für sein Arbeitszimmer gewählt . Frrtz
Eckenfelder entstammte einer Balinger Familie , verbrachte
den grössten Teil seines Lebens in der Kunststadt München
und kehrte 1923 zu seinen geliebten Balinger Bergen zuruck.
Seit 1928 war er Ehrenbürger der Stadt.

Schrozberg , 12 . Mai . (Neue FaLrik . ) In der Gene¬
ralversammlung der landwirtschaftlichen Bezugs - und Ver¬
wertungsgenossenschaft Schrozberg wurde die Errichtung ei¬
ner Kartöffrlflockenfabrik beschlossen. Mit dem Bau der An¬

lage . die die erste ihrer Art in Württemberg ist, soll noch
im Laufe dieses Jahres begonnen werden.

Reutlingen . 12. Mai . (Tod unter der Strag en-

dahns Am Donnerstag wurde am Reutünger Sudbahn-

kof die 25jährige Ehefrau Eugenie Fetzer aus Emngem als

sich mit ihrem Fahrrad nach ihrer Arbeitsstelle m Neut-
! nä -n begeben wollte , beim Ueberqueren der Schienen von

derStraßenbahn erfaßt und tödlich überfahren . Sie Hin¬
terlist neben ihrem Gatten ein kleines Kind.

Lauffen a . N . , 12. Mäi . (Reife Erdbeeren .) Im
Berg " konnten die ersten reifen Erdbeeren gepflückt wer¬

den , was im Hinblick auf die kalte Witterung in den letz-
ten Wochen als sehr früh gezeichnet werden kann.

Bad Frrsdrichshall - Jagstfeld , 12 . Mai . (Fabrikge¬
bäude eingestür zt . ) Ein seit langer Zeit leer stehen¬
des Fabrikgebäude sollte in Wohnungen umgebaut werden.
Schon während der Umbauarbeiten stellte sich heraus , baß
das Gebäude „nicht mehr auf festen Fiiß - n" stand . Wäh¬
rend man noch versuchte , das gefährdete Haus mit Balken
abzustützen , bemerkte ein Maurerlehrling die Gefahr des
bevorstehenden Einsturzes . Kaum hatten sich auf seine
Warnung hin die Arbeiter in Sicherheit begeben , fiel das
alte Haus in sich zusammen.

Künzelsau , 12. Mai . (N e u e s Fl a chs w e r k. ) Im Bei¬
sein von Landesbauernsührer Arnold und Kreisleiter Mi¬
chelfelder fand hier das Richtfest für ein neues Flachswerk
statt. Das Werk , das nach den modernsten Gesichtspunkten
eingerichtet wird , kann als das größte seiner Art in ganz
Deutschland bezeichnet werden . Es wird voraussichtlich in
etwa acht Wochen in Betrieb genommen werden können.
Bauherren des Flachswerkes sind die Württ . Warenzen¬
trale (Wüwa ) in Stuttgart sowie der Württ . Landesver¬
band Landwirtschaftlicher Genossenschaften Stuttgart.

Weingarten , 12. Mai . (Keine Vlutfreitags-
Veranstaltungen .) Um eine weitere Verbreitung der
Maul - und Klauenseuche zu vermeiden , wurden für den
Blutfreitag , 27 . Mai , und für den Vortag sämtliche An¬
sammlungen , insbesondere der Blutritt , die Lichterprozes-
fion und die Oeschprozession durch den Landrat des Kreises
Ravensburg verboten.
^ Friedrichshafen , 12. Mai . (Betrügerin .) Hier wurde
eine 21jährige Ehefrau , die erst seit Dezember 1937 verhei¬
ratet ist, festgenommen , weil sie sich zahlreiche Darlehens¬
und Warenbetrllgereien hatte zuschulden kommen lassen.
Sie hat sich Möbel auf Kredit unter Vorlage gefälschter Ur¬
kunden zu verschaffen verstanden und Privat - und Ge-
!chaftsleute nach allen Regeln der Kunst hereingelegt , wo-
M ,re rund 2000 RM . ergatterte.

Nißtissen , Kr . Ehingen , 12. Mai . (Schwerer Un¬
fall . ) Der im Eberhartschen Sägewerk beschäftigte Dienst¬
knecht war mit dem Ausladen von Bauholz beschäftigt . Un¬
versehens fielen dabei die schweren Stämme übereinander
and begruben den Unglücklichen unter sich . Dabei wurde
ihm der eine Fuß vollständig abgeschlagen . Außerdeni erlitt

.er sonstige schwere Verletzungen.

j
Zum ReWwerbe- und Svfertag des Fugendherbergstverks

Aufruf -es Führers!
Die deutschen Jugendherbergen erfüllen eine national¬

sozialistische Aufgabe . Sie sind Wahrzeichen unserer Zugend
und dienen ihrem Glück und ihrer Gesundheit.

Es ist mein Wunsch , daß auch der diesjährige Reichs-
Werbe - und Opfertag zum weiteren Aufbau des Deutschen
Zugendherbergswerkes beiträgt . Mögen alle Männer und
Frauen unseres Volkes in diesem Sinne ihre Pflicht
erfüllen!

Gebietsführer Erich Sundermann:
Der Führer hat einen Aufruf an das deutsche Volk er¬

lassen , in dem er den edlen und schönen Gedanken , den das
Zugendherbergswerk in sich trägt , zum Ausdruck bringt.
Tie Unterstützung , die er für dieses Werk fordert , ist für das
deutsche Volk eine Verpflichtung . Wenn an den Wander¬
tagen die Wimpel der Jugend von Süden nach Norden und
von Westen nach Osten flattern , wenn Schwaben und Nie¬
dersachsen , Ostmärker und Rheinländer am Abend bei
Lied und Spiel in der Jugendherberge beisammen sitzen,
dann ist das nicht nur ein Vergnügen . Wir erfüllen da¬
mit einen der deutschen Jugend ureigensten Drang . In
unseren Zeltlagern und auf unseren Fahrten nehmen wir
die Schönheit unserer Heimat in uns auf , deren Größe und
Geschichte, aber auch deren Sorgen und Nöte . Die Jugend
ist ohne Fahrten und Zeltburgen in Deutschland nicht mehr
zu denken , sie gehören zu ihr , wie Sport und Sp

'-el und
ihre Feste.

Ohne Jugendherbergen gibt es kein solches Erlebnis!
Die Jugendherbergen sind Schmieden der Volksgemein¬
schaft ! Jeder baut mit durch seinen Beitrag zum Reichs¬
werbe - und Opfertag am 14 . und 15 . Mai.

hier geht das DJH unter Führung der HI — Leiter ist Ober¬
gebietsführer Rodatz — gänzlich neue Wege . Es kommt nicht
darauf an , in jeden bekannten Ort ein Haus nach Schema
irgendwo an einem freien Platz zu bauen und einen Schild DJH
davorzuhängen . Rege Bautätigkeit ja , aber in zweckentsprechen¬
der Form . Wir wollen Jugendherbergen , die bodenverwurzelt
sind . Jeder Neubau muß der Eigenart der Landschaft angepaßt
sein . Das leuchtendste Beispiel einer den Charakter und das
Gepräge der Landschaft verkörpernden Jugendherberge gibt uns
die Hamburger Herberge , die in einem Schiff untergebracht ist;
auf dem weit bekannten „Hein Godenwind "

. Was wäre für
Deutschlands Brücke zur Welt typischer?

Das Ziel des nationalsozialistischen Jugendherbergswerks
ist , so viel Jugendherbergen zu errichten , dass die deutsche Jugend
alle 28— 30 Kilometer durchschnittlich ein „Juhe " antrifft . Durch
ein solches engmaschiges Netz deutscher Jugendherbergen wird
die schöne deutsche Heimat noch mehr erschlossen . Durch die An¬
gliederung Oesterreichs ist gerade in dieser Hinsicht dem DJH
eine erweitertes Betätigungsfeld zugefallen . Darum ist es wohl
verständlich , wenn am kommenden Samstag und Sonntag,
14. und 15 . Mai 1938 , in allen Orten des Deutschen Reiches die
Sammelbüchsen geschwungen werden , die möglichst oft geleert
werden sollten.

Gerade wir vom Bann bzw . llntergau 401 haben großes
Interesse an dem Jugendherbergswerk , da wir in unserem Bann-
bereich selbst eine ganz nette Anzahl Jugendherbergen haben , die
uns selbst jederzeit gastlich aufnehmen , aber auch die Jugend
außerhalb des Schwabenlandes , die aus Nah und Fern kommt,
um den schönen Schwarzwald zu durchstreifen . „Heimstätten
der Treue des jungen Volkes zum heiligen Vaterland "

, hat der
Reichsjugendführer die Jugendherbergen einmal bezeichnet . So
wollen wir alle diese Heimstätten fördern und alle durch unsere
Scherflein dazu beitragen . Der Reichswerbe - und Opfertag 1938
steht diesmal unter der Parole : „Jede Jugendherberge ist ein
Elternhaus . Helft bauen !"

Das Ziel ist bekannt . Das „ Warum " ist beantwortet ; jetzt
sprecht von Mund zu Munde : „Helft bauen ! "

. kg.

Warum Zugen-Herbergen?
Bann und Untergau 401 zum Reichswerbe - und Opfertag 1938

Ein pfiffiger Pimpf vom Jahrgang 27 richtete an seine
Eltern die Frage , welches das größte Hotel sei . So 'ne blöde
Frage ! ? Bedacht — unser Pimpf hat nicht unrecht . Er meinte
nämlich nicht jene komfortablen llebernachtungsstätten , die
schlechthin als „ Hotel " bezeichnet werden , sondern jene lleber¬
nachtungsstätten , die unter dem Namen „Jugendherbergen " aus
kleinsten Anfängen herauswuchsen . Mit einer llebernachtungs-
zifser von nahezu 10 Millionen ist das deutsche Jugendherbergs-

I werk das größte Beherbergungs -Unternehmen!
Das deutsche Jugendherbergswerk erstand im Jahre 1909

mit der Gründung der heutigen Jugendburg Altena in West¬
falen durch den Lehrer Richard Schirrm -ann . 1911 gab es 17 Ju¬
gendherbergen mit 3000 Uebernachtungen . 1922 bestanden be¬
reits 1400 Jugendherbergen und nahmen 1 100 000 junge Wan¬
derer auf . Im Jahr der nationalsozialistischen Machtübernahme
konnten 4 600 000 llebernachtungen registriert werden , um nun
innerhalb fünf Jahren eine noch steilere Aufwärtsentwicklung
zu erfahren . War gottlob das Deutsche Jugendherbergswerk
eines der wenigen Einrichtungen , das in der Systcmzeit weniger
zersetzt war und im Dienst einer Clique stand , so darf dennoch
nicht ganz außer Acht gelassen werden , daß auch bereits dieses
gemeinnützige Werk an dem verderbenden Gift des Systems
krankte . Verschiedene Gaue , vorwiegend die , in denen mar¬
xistische Gruppen die Leitung inne hatten , waren total ver¬
schuldet und standen vor dem Ruin . Entschlossen griff die HI
unter ihrem Reichsjugendführer Baldur von Schirach ein und
legte die rettende Hand auf das deutsche Jugendherbergswerk.
Es wurde in die Hitlerjugend eingegliedert . Seit dieser Zeit -
April 1933 — wehen über den deutschen Jugendherbergen dis
Fahnen der Jugend Adolf Hitlers . Das DJH wurde saniert;
eine weitere Epoche der Vorwärtsentwicklung konnte einsetzen.

Der enorme Auftrieb des deutschen Jugendherbergswerkes
nach der llebernahme durch die HI drückt sich nicht allein in der
llebernachtungsziffer aus . Er spiegelt sich vor allem in dem
Ausbau vorhandener Herbergen und Errichtung neuer solcher
wirklichen Heimstätten des deutschen Sozialismus . Und gerade

t§
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Die Bedeutung der Jugendherbergen für die Verkvhrs-
werbung ist -eine heute allgemein anerkannte Tatsache . Die
Hunderttausende von jugendlichen Wanderern , die jährlich
aus allen Teilen Deutschlands nach Schwaben kommen , keh¬
ren begeistert von der Schönheit unserer Heimat in ihre
Gaue zurück und werben dort durch die Erzählung ihrer
Erlebnisse für unsere Alb , den Schwrrzwald und den
Bodensee . Ein Blick in das Gästebuch einer Jugendher¬
berge spricht eine beredte Sprache : „Wir kommen wieder "

,
„Auf Wiedersehen Schwabenland "

, „Wir wußten gar
nicht , daß der Schwarzwald so schön ist" . So lautet ein
großer Teil der Eintragungen . Viele kommen als Erwach¬
sene , diesmal als Hotel - und Feriengäste , wieder in das
Land froher Jugend - und Wandertage . Abgesehen davon
jedoch , bringen die jungen Wanderer selbst durch ihren
Verzehr und den Bedarf an Wanderausrüstung eine Bele¬
bung des allgemeinen Geschciftslebens mit . Eine württem-
bergische Stadt mit 11000 Einwohnern z . B . hatte 1937
über 20 000 Jugendherbergsgäste.

Am schlagendsten kommt die verkehrswerbende Wirkung
der Jugendherbergen da zum Ausdruck , wo eine alte durch
eine neue , größere und leistungsfähigere ersetzt wird , wie
folgende Fälle beweisen.

Die Nächtigungszahl der alten Jugendherbergen betrug
1936 : JH Altensteig 1640 , JH Nagold 1067 , JH Tübingen
8257 . Die Nächtigungszahl der neuen Jugendherbergen
betrug 1937 : JH Altenftsig 4657 , JH Nagold 2827 , JH
Tübingen 18 506.

So nebenbei lehrt uns diese Aufstellung : Je besser
unsere Zugendherbergen sind , desto größer ist die Zahl der
jugendlichen Wanderer , desto besser steht es um die Gesund¬
heit unseres Volkes!

Ein Methusalem der Arbeit: 80 Jahre im Dienst!
Hergensweiler , Bezirksamt Lindau , 12. Mai . Bei den Ur¬

großeltern seines heutigen Diensthsrrn wurde Xaver Wipper
zu Jakobi 1858 im Alter von 10 Jahren als Hirtenjunge ver-
pslichtet . Durch vier Generationen hindurch hat der treue Knecht
Freud und Leid seiner Dienstherrschast geteilt und kann nunmehr
das in Deutschland wohl einzig dastehende 80jährige Dienst-
jubiläum begehen . Und ein allzeit frohes Gemüt hat den
Alten jung und rüstig erhalten , wie selten einen . Auch heute
noch macht sich Xaver in Haus und Hof nützlich , wo es nur irgend
geht. Zahlreiche Ehrungen sind dem Hochbetagten in den ver¬
gangenen Jahren zuteil geworden . War es 1934 Eensralfeld-
marschall von Hindenburg , der noch wenige Tage vor seinem
Tode den Jubilar durch ein Anerkennungsschreiben erfreute , so
ging zu Weihnachten 1935 eine Ehrenurkunde des Führers und
Reichskanzlers bei ihm ein ; 1936 verlieh ihm der Reichsnähr¬
stand das Goldene Ehrenzeichen und Ministerpräsident Siebert
übersandte ein Ehrengeschenk . Nur einmal wurde die geradezu
märchenhaft anmutende 80jährige Dienstzeit des Braven unter¬
brochen: als er 1870 des Königs Rock anzog , um seinen Dienst
für das Vaterland abzuleisten . Wenn Xaver Wipper zu Jakobi
1988 sein gg. Lebensjahr und am gleichen Tage sein 80 . Dienst-
^ hr vollendet , so wird das ein Festtag werden für die ganze
Gemeinde Hergensweiler und die vielen Menschen der näheren
und weiteren Umgebung , die in der langen Zeit mit dem Ju¬
bilar bekannt geworden sind.
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500 S Meizenmebl
1päckcken Ür. Oetker ' s „ Lackin"
200 « Zucker — 2 kier
1släsciicken Lc. Oetker 's Lacko ! Zitrone

Meb !und ..6ackln " werdengemiscktunüaufein6ackbrettgesiebt . f fläsckcken Oc. Oetker 's Lum - 6coma
In die Mitte wird eine Oectiefung gemarkt . Zucker , lier und 6e - 250 g Ouack — 125 Z Lutter
würzebineingegebenundmitetwasoondemMeblzueinemLrei 125 g Mandeln oder llustkecne
verrübct . Dann gibt man den gut abgelaufenen . durck ein Sieb ?? 0 ' 250 HLostnen
geprickenen puack . die in Ltücke gescknittene kalte Lutter , gerie - „

-100 A butter zum Lepceicken
bene Mandeln und gereinigte Lostnen darauf und verknetet von ec zum bestauben

der Mitte aus alle Zutaten scknell zu einem glatten leig . Man formt einen Atollen ( siebe Litd ) und
legt ibn auf ein gefettetes , mit Mebl bestäubtes Lackbleck . Sogteick nack dem Lacken wird er mit zer¬
lassener Lutter bestricken und mit Puderzucker bestäubt . Oer leig kann auck in einer kastenfocm ge¬
backen werden . Lackzeit : 60 - ?0 Minuten bei guter Mittelbitze . Sitte ousfchneköenk
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Mer Kimme usb Korn Skkichtssaal

Schießlehrgang des Bannes 401 in Zusammenarbeit mit der Wehrmacht s

Schießen ist heute nicht nur ausschließlich die Angelegenheit
»der die kurzweilige Beschäftigung einiger Liebhaber , eines
Schützen- oder Kriegervereins -Schießen geht heute alle an . Jeder
deutsche Mann muß mit der Waffe umgehen können und wissen,
was er mit ihr anzufangen hat . Jeder Schuh , der den Lauf ver¬
läßt , muh dem gewünschten Ziele zustreben. Stärkste Konzen¬
tration ist erforderlich , um dies zu erreichen. Es heißt auch hier:
„Früh übt sich, was ein Meister werden will !" Darum hat auch
die HI den Schiehsport aufgegriffen und als 'Ausbildungszweig
in ihren vielseitigen Arbeitsbereich ausgenommen.

Mit dem Abdrücken des Abzugs allein ist es noch nicht getan,
und auch der abaefeuerte Schuh selbst bzw. der von ängstlichen
Gemütern gefürchtete Knall beweist nicht , ob einer schießen kann
»der nicht. Das Schiehen will gelernt sein, muß von Grund auf
«ingeübt werden . Gewiß hat jeder von uns in seiner Jugendzeit
einmal einen Bogen mit Pfeil eines Wilhelm Teil gehabt und
ist gewissermaßen unter dem Motto des bekannten Liedes „Mit
dem Pfeil dem Bogen durch Gebirg und Tal " jubilierend auf
eine freie Wiese oder sonst auf einen geräumigen Platz zum
Schiehen ausgerückt ; der eine oder der aridere hat auch schon ein
Luftdruckgewehr zur Hand gehabt . Das ist echte Jungenart und
macht Spaß.

Das Wegtreiben eines Geschosses mittels Pulverkraft aber
— ob mit Kleinkaliber oder sogar scharfer Munition — bedingt
sorgfältigstes Erlernen von Grund auf . Nur geübte Ausbilder
bewahren den Neuling , der zum ersten Mal ein richtiges Gewehr
m Händen bekommt, vor Fehlern , die sich schlimm auswirken.
Das gewünschte Ziel haargenau über Kimme und Korn in Ein¬
klang bringen , das ist die ganze Kunst des Schießens . So ein¬
fach und leicht das klingt , von so mannigfaltigen Umständen

hängt dennoch das Ergebnis ab . Der Wille des Schützen, einen j
bestimmten Gegenstand zu treffen , muh mit dem gezeigten Er - '
gebnis übereinstimmen . Ist dies nicht der Fall , macht er einen
der so vielen möglichen Fehler . Solche auszumerzen bzw . über - ^
Haupt nicht aufkommen zu lassen, ist Sache guter Ausbilder.
Darum ist es nur zu selbstverständlich, wenn die HI mit der s
großen wiedererstandenen deutschen Wehrmacht zusammen- s
arbeitet , denn die Wehrmacht ist der große Lehrmeister des herr¬
lichen Waffenhandwerks.

Unser Bann 4M führt im Zuge dieser außerordentlich frucht¬
baren Zusammenarbeit mit der Wehrmacht in der Zeit vom
22 .—28 . Mai einen Schiehlehrgang durch. Dieser findet in der
Kaserne der in Horb liegenden Einheit statt . Der Lehrgang
steht unter der Leitung des Gefolgschaftsführers Kaupp vom
Bann 401 ; ihm stehen von der Wehrmacht tüchtige Unteroffi - i
ziere, die ehedem der HI angehörten , zur Ausbildung zur Seite , s
25 Mann unseres Bannes dürfen teilnehmen . Das wird eine !
pfundige Sache geben . 8 Tage Kasernenleben — diesmal noch !
nicht unter militärischer Befehlsgewalt , doch wird wohl mancher i'nen kleinen ,Borgeschmack" vom wirklichen Soldatenleben mit !
nach Hause nehmen , wenn vom Kasernenhof her scharfe und i
kurze Kommandos Hallen, wenn stramm und zackig exerziert wird , z
„rauh , aber herzlich" — das ist Soldatenart ! i

Jungens , wir freuen uns auf den ersten Schiehlehrgang des i
Bannes , der uns in eine Erziehungsstätte der deutschen Jugend j
führt . Wir wollen , wenn auch zunächst nur mit Kleinkaliber - '
gewehren , dem herrlichen Schießsport als Volkssport huldigen , !
getreu der alten Parole : „Üeb' Aug und Hand für 's Vater - i
land !" Der Zweck dieses Lehrganges soll sein , j
möglichst für jede Gefolgschaft einen Schieß - r
wart auszubilden . kg . '

Ei« Jugendverführer
Ellwang ««, 12. Mai . Der Großen Strafkammer des La»b°

gerichts Ellwangen wurde am Mittwoch der seit 21. Januar
d. I . in Untersuchungshaft befindliche 31jährige Karl Bob a«,
Aalen vorgeführt . Er war im Betrieb seines Vaters tätig ge¬
wesen und hatte sich seit 1931 in widernatürlicher Weise
dessen Lehrlinge herangemacht . Mit ihm angeklagt waren zwsi
seiner Opfer , die zur Tatzeit 18 und 15 Jahre alt gewesen waren
und der 31jährige Wilhelm Laquai , dem sich der Hauptangeklagw
ruf einem Spaziergang in gleicher Weise genähert hatte. L,-
quai erpreßte in der Folge mit der Drohung , die Sache anzuzei¬
gen , zuerst 15, dann 5 RM . und versuchte dann auch an >em
Vater des Bob eine Erpressung , die aber erfolglos blieb Die
Strafkammer verurteilte den Hauptangeklagten zu einem Jahr
und acht Monaten Gefängnis , wovon drei Monate als durch ine
Untersuchungshaft verbüßt gelten . Der Erpresser erhielt acht
Monate Gefängnis.

Gestorben
Pforzheim: Louis Bohnenberger , Schuhmachcrmeistcr
Alzenberg : Johannes Ganzhorn , 64 I . a.
Nagold: Matthäus Mutz, 52 I . a.
Emmingen: Barbara Anna Schroth , 81 I . a.
Winnenden : Heinriß Bäßler , Inspektor a . D ., 77 Jahre

alt , gebürtig aus Altensteig.

Verlagsletter : Ludwig Laut. Hauptschriftleiter uud o» ,.
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lenk
Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Inh . L . Lauk , Alt«,-
steig. D .-Aufl . : IV . 1938 : 2230 . Zurzeit Preisliste 3 Mtl ».
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Einen aufgeweckten

Junge«
nimmt in die Lehre

Ulrich Gtoll, Malermeister
Oberkollwangen Kreis Calw

ireicbsseocker 8tnttgsrt:
Samstag , 14. Mai : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .30 Frühkon¬
zert , Frühnachrichten , 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbe¬
richt, Marktberichte , Gymnastik, 8.30 „Fröhliche Morgenmusik",
1Ü .00 „ . . . . und reget ohn ' Ende, die fleißigen Hände . . .

"
, 11 .30

Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mit-
Laaskonzert, 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht , 13.15
Mrttagskonzert , 14 .00 Zur Unterhaltung , 15 .00 Melodienkranz,
16 .00 „Wie es euch gefällt "

, 18.00 Tonbencht der Woche, 19 .00
Nachrichten, anschließend Kulturkalender , 19 .15 Tonfilm und
Operette , 20 .00 Blasmusik . 20 .30 „Stuttgart spielt auf !" , 22 .00
Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Tanz¬
musik , 24 .00 Nachtkonzert.
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PresseMusmSwtt
Tägl. geöffnet von 10 -21 Uhr
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Eintritt und Führungen frei!

Sa M es keim Mein Wmerei

Es war doch bisher meist so : Hatte ein
Geschäftsmann Erfolg, dann hütete er
streng alle die Maßnahmen, die ihm zu
diesem Aufstieg verholfen haben . Aber
für die große Preffeschau „Zeitung und
Anzeige" haben unsere erfolgreichsten und
fortschrittlichsten Firmen interessante
Statistiken über di« Auswirkung ihrer
Anzeigenwerbung zur Verfügung gestellt.
Für jeden Geschäftsmann ist es sehr auf«
schlußreich , solche planmäßigen Werbe¬
maßnahmen zu verfolgen, um diese Er¬
fahrungen für sein eigenes Unternehmen
auszuwerten . In zahlreichengroßen Bild¬

tafeln zeigt di« Ausstellung dem Ge¬
schäftsmann nicht nur alles Wichtige
über den psychologischen Aufbau der An¬
zeige und über di« richtige Streuung,
sondern genau so auch über die Möglich¬
keiten der Kontrolle des Anzeigenerfolgs
und deren Auswertung. Wer sich einen
solchen Ueberblick entgehen läßt, darf sich
nichtwundern , wenn er hinter den anderen
zurückbleibt. Damit auch Vielbeschäftigte
nach Geschäftsschluß di« für jeden so
interessante und wichtige Schau besuchen
könne», ist fie bis 21 Uhr geöffnet.
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Der amtliche

für Württemberg mrd
Hohrnzollern
Gülttg ab 15 . Mai 1938
Preis : Stück 30Pfg.
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